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viele exte, auch kürzere Aufsätze, berücksichtigt, dıe bısher noch nıcht rezıpiert
wurden. Dıe Analyse bietet VO der Anthropologiıe über dıe Spirıtualıtät und dıe A
rurgie-Deutung bıs hın ZUT rage des theologischen Natıonalverständnisses eıne breıit
angelegte und stiımmige EXegese der eologıe VON Dumuitru Stänıloae.

Serafim Joantd, ürnbderg

Der Gottesdienst der Sakramente der auie und der Salbung Zusammengestellt, über-
und eingeleıtet VON Theodor 1KOLAOQOU (Liturgische lexte und tudıen

München 2001, 84

Der CGottesdienst des Ehesakraments. Zusammengestellt, übersetzt und eingeleıtet VON

Theodor 1KOLAOU (Liturgische Texte un tudıien Auf[l., München 2002, &]

Dıe beiden vorliıegenden Heite: Arbeiten AUSs der (DB des Leıiters des Instıtuts für
Orthodoxe Theologie der Ludwıg-Maxımilıans-Universität In München, sınd Of-
fenkundıg für dıe wissenschaftlıche Reflex1on W 1e6 für die pastorale Praxıs gleicherma-
Ben hılfreich. Dies zeigt dıie Tatsache, dass DEr Gottesdienst des Ehesakraments“
bereıits vier Tre nach seinem ersten Erscheinen vergriffen Wal und NEUu aufgelegt
werden usste Den Orıginaltexten, W 1e das Mıkron Euchologion S1@e bietet, wurden
vollständige Übersetzungen 1NSs Deutsche beigegeben. In der al erweisen sıch ZWEI-
sprachige usgaben zentraler Gottesdienste der COrthodoxen Kırche als Iür
UNSeIe eıt 1n der Dıaspora, nıcht einmal alle Studenten der Theologie, geschweige
denn dıe ehrza Junger, bereıts 1m deutschsprachigen Gebiet geborener Gläubiger
griechischer Abkunfit oder gar hre nıchtorthodoxen Freunde und Bekannten, dıe S16

ihrer TIrauung oder ZUT aule iıhrer Kınder einladen, dıe lıturgische griechische
prache gul verstehen, den Gottesdiensten Tolgen können. Wohl 1U JeENE,
die sıch selbst Übersetzungen orthodoxer lıturgischer Texte versucht aben, kÖön-
NN dıe ühe Sanz9 der sıch der Bearbeiter unterzogen hat, eıne Mühe, dıe
oft miıt wen1g ank gelohnt, dessen miıt vielerle1, leiıder meist unqualıf1-
zierter, Kritik edacht wird. Das Deutsche olg nıcht 1Ur einem eigenen charakterıs-
tischen Sprachduktus miıt einem umfangreichen Wortschatz. Es räg auch eıne reiche
kulturelle Tradıtion In sıch, dıe UuUrc In angen Jahrhunderten gewachsene rel1g1öse
orgaben eprägt Ist, ıIn denen nıcht zuletzt dıe CNTrISiliche Latınıtät AUusSs der Zeıt der
ungeteilten Kırche des ersten Jahrtausends or Wer diesen Umstand negiert und

unternimmt, eıne NEUC orthodoxe Sprachlichkeit W 1€e. auf eıner tabula Tasa mıt dem
deutschen Wörterbuch In der and konstruleren, landet ebenso In der Sackgasse
W 1e Jemand, der die tı1efgreifende Eıgenart griechischen theologischen Denkens, Be-
tens und Sıngens einzuebnen oder gar elımınieren sucht Nıkolaous Texte zeigen,
dass ıhm dıe Ssomıit unausweichliıche Gradwanderung insgesamt geglückt ist, ohne dass
sıch jede Dıskussion über Eıinzelheiten erübrigen würde. Dıe ausführlichen Eınleitun-
SCH, dıe GE den Akoluthien vorangestellt hat, bewelsen eindrücklich, dass WI1Ssen-
Scha  1C Theologie und gemeindliche Katechese einander keineswegs immer AaUS-
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schliıeßen muUussen S1e schöpfen VOT em RN biblıschen und patristischen Quellen W 1€e
dıe gottesdienstlichen exXxtie und Handlungen selbst, iın dıe S1€ einführen. Möge der
hler beschriıttene Weg dazu beitragen, dass der orthodoxe Glaube le1bt, sıch mehrt
und vertieft auch dort, Sprache und kulturelles Umfeld sıch wandeln

Peter an ürzburg


